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Lernen mit Videos: Das TIB AV-Portal als Repositorium 
für offene Lernressourcen
Zusammenfassung
Audiovisuelle Materialen gewinnen in Wissenschaft und Bildung zuneh-
mend an Bedeutung. Um ihre Potenziale in Lernkontexten auszuschöp-
fen und Lernerfolge zu optimieren, sollten sie über interaktive Merkmale ver-
fügen, die selbstbestimmte und aktive Lernszenarien fördern. Die Videos im 
TIB AV-Portal werden daher mittels automatisierter Analyse prozesse segmen-
tiert und inhaltlich erschlossen, um die interaktive Ver wendung audiovisueller 
Materialen für Wissenserwerb und -vermittlung in formellen und informellen 
Bildungskontexten bestmöglich zu unterstützen.
1 Einleitung
Audiovisuelle Medien gewinnen in Wissenschaft und Bildung zunehmend an 
Bedeutung. Historisch betrachtet handelt es sich um kein neues Phänomen, 
wurden neue Technologien doch stets dazu genutzt, wissenschaftliche 
Er kenntnisse und Bildungsinhalte breit verfügbar zu machen. Insbesondere in 
Bildungskontexten haben Bildton-Materialien stets eine wichtige Rolle gespielt. 
Mit der Digitalisierung potenzieren sich die Bereitschaft und die Möglichkeiten 
zur Aneignung von Lerninhalten in audiovisuellen Formaten jedoch nochmals. 
(Zorn et al., 2013)
Im Folgenden sollen daher zunächst Typen sowie die spezifi schen Chancen 
und Herausforderungen audiovisueller Lernressourcen skizziert werden. Im 
Anschluss werden Maßnahmen zur Optimierung von AV-Medien vorgestellt, 
durch die sich Lernerfolge strukturell verbessern lassen können. Vor diesem 
Hintergrund wird im zweiten Abschnitt das TIB AV-Portal1 für audiovisuelle 
Medien aus Wissenschaft und Lehre als Best-Practice-Beispiel für eine entspre-




2 Videos in Wissenschaft und Bildung
Im Bildungs- und Wissenschaftsbereich kommt eine Vielzahl von verschiede-
nen Formaten audiovisueller Medien zum Einsatz. Für die Hochschullehre haben 
Börner et al. eine umfassende Klassifi kation erarbeitet, die neben E-Lectures 
u. a. auch Webinare, Tutorials, Lehrfi lme und Vodcasts umfasst. (Börner et al., 
2016) 
Neben Videos, die im Kontext der Hochschullehre entstehen, haben audio-
visuelle Medien jedoch auch im Kontext von Forschung und Wissenschaft an 
Bedeutung gewonnen. Verbreitet sind u. a. Mitschnitte von wissenschaftlichen 
Konferenzen, Aufzeichnungen von Experimenten und technischen Verfahren, 
Videos von Simulationen und Modellen sowie Video-Abstracts zu wissenschaft-
lichen Publikationen. Neben Ihrer Bedeutung für Wissenschaft und Forschung 
können auch diese Videoformate wertvolle Informations- und Lernressourcen in 
formellen und informellen Bildungskontexten darstellen. 
Audiovisuelle Medien weisen dabei zahlreiche Vorteile gegenüber textuel-
len Medien auf. Denn aufgrund ihres dynamischen Charakters eignen sie sich 
insbesondere zur Repräsentation abstrakter Sachverhalte, räumlich-zeitlicher 
Zusammenhänge, dreidimensionaler Verhältnisse sowie komplexer Bewegungs-
abläufe und Verfahren. (Arnold et al., 2015; Back & Tödtli, 2012; Stöber 
& Göcks, 2009; van der Meij & van der Meij, 2015) Darüber hinaus ermög-
lichen sie es, auch in remoten Lernszenarien Authentizität und ein Gefühl der 
Nähe und Personalisierung zu vermitteln, während sie gleichzeitig neue Räume 
für individuell gestaltetes Lernen eröffnen. (Lackner, 2014; Tillmann et al., 
2014; van der Meij & van der Meij, 2015; Zorn et al., 2013) Insbesondere in 
Ergänzung zur Präsenzlehre erlauben audiovisuelle Medien – z. B. in Form von 
E-Lectures – eine fl exibilisierte Autonomie von gegebenen externen Faktoren 
und eine selbstgesteuerte Gestaltung des eigenen Lernprozesses. Lernort, -zeit, 
-tempo und -pausen können den eigenen Bedürfnissen entsprechend angepasst 
werden. (Arnold et al., 2015; Börner et al., 2016; Kinash et al., 2015; Tillmann 
et al., 2014) 
Neben den genannten Vorteilen weisen audiovisuelle Lernressourcen im Hinblick 
auf individuelle Lernerfolge jedoch auch kognitionspsychologische Risiken 
auf. Entsprechend der „dual coding theory“ kann davon ausgegangen wer-
den, dass die simultane Aktivierung des auditiven/textuellen und des visuellen 
Rezeptionskanals ggf. in einer effektiveren Informationsprozessierung resultieren 
kann. (Jadin, 2013; van der Meij & van der Meij, 2015) Doch stehen dem zum 
einen die didaktischen Herausforderungen einer passiven Rezeptionssituation, 
mangelnder inhaltlicher Auseinandersetzung und einer verminderten Lern-
anstrengungen entgegen. (Arnold et al., 2015; Krüger et al., 2012; Merkt & 
Schwan, 2014a) Zum anderen kann der transiente Charakter audiovisueller 
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Medien und die damit verbundene extern gesteuerte Rezeptionssituation zu einer 
deutlich eingeschränkten Informationsverarbeitung durch Lernende („cognitive 
overload“) und in Folge zu suboptimalen Lernergebnissen führen. (Jadin, 2013; 
Merkt & Schwan, 2014a, 2014b, 2016)
Um diesen negativen Effekten entgegenzuwirken, verweisen verschiedene 
Studien auf die Relevanz interaktiver Elemente und Kontrollmöglichkeiten 
für das Lernen mit audiovisuellen Materialien. Unter Nutzerkontrolle kön-
nen dabei alle Formen der Einfl ussnahme auf den Abspielprozess verstanden 
werden. (van der Meij & van der Meij, 2013) Insbesondere durch die Kon-
trolle von Darbietungsgeschwindigkeit und -reihenfolge sowie der Inhalte lässt 
sich das passive Rezeptionssetting in eine aktives und selbstgesteuertes Lern-
szenario überführen. Die negativen Effekte der Videos inhärenten Transitivität 
können auf diesem Weg abgemildert und Lernergebnisse optimiert wer-
den. (Merkt & Schwan, 2016; van der Meij & van der Meij, 2013) Besondere 
Be deutung kommt dabei der Frage nach dem Nutzen fortgeschrittener digita-
ler Möglichkeiten zur direkten Lokalisierung von Informationen in audiovisu-
ellem Material zu. Denn durch eine textuelle Ressource vergleichbare inhaltli-
che Indexierung und durch die Bereitstellung von Inhaltsverzeichnissen sowie 
Registern können das Auffi nden von und der präzise Zugriff auf relevante 
Informationen wesentlich erleichtert werden. Zudem erlauben es derartige Hilfs-
mittel, die Darbietungsreihenfolge selbstständig festzulegen und Inhalte nicht-
linear abzurufen. (Merkt & Schwan, 2016) In Ergänzung der didaktisch vor-
gegebenen Strukturierung von Lernressourcen können Videos auf diesem Weg 
einfach, aktiv und selbstgesteuert in einzelne Lernabschnitte unterteilt und 
Informationsblöcke individuell abgerufen werden. (Merkt & Schwan, 2014b; van 
der Meij & van der Meij, 2013, 2015) 
3 Das TIB AV-Portal
Zur Unterstützung aktiver Rezeptions- und Lernprozesse weist das webba-
sierte AV-Portal der Technischen Informationsbibliothek (TIB) eine Vielzahl 
entsprechender Interaktionselemente auf. Entwickelt wurde das TIB AV-Portal 
in Kooperation mit dem Hasso-Plattner-Institut Potsdam und ist seit Frühjahr 
2014 online verfügbar. Bereitgestellt werden derzeit rund 9.500 (Stand Mai 
2017) qualitätsgeprüfte wissenschaftliche Filme aus den Bereichen Technik, 
Architektur, Chemie, Informatik, Mathematik und Physik. Darunter befi nden 
sich Computervisualisierungen, Lernmaterialien, Simulationen, Experimente, 
Interviews sowie Vorlesungs- und Konferenzaufzeichnungen.
Wesentliches Merkmal des TIB AV-Portals sind vor diesem Hintergrund ver-
schiedene automatisierte Analyseverfahren, durch die Videos inhaltlich fein-
granular und zeitbasiert erschlossen werden: In einem ersten Schritt werden 
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die Videos zunächst segmentiert und in szenenbasierte Abschnitte unterteilt. Im 
zweiten Schritt erfolgt für jedes Segment eine Extraktion von Keyframes, auf 
deren Grundlage ein OCR-Transkript erstellt sowie eine Klassifi kation mit vor-
defi nierten Bildmotiven vorgenommen wird. Zusätzlich wird ein automatisches 
Sprachtranskript erstellt und mit den einzelnen Videosegmenten verknüpft. Im 
letzten Schritt erfolgt auf Grundlage der Transkripte ein semantisches Mapping 
auf die Gemeinsame Normdatei (GND), wodurch das Video auf Inhaltsebene 
differenziert verschlagwortet wird. (Hentschel, Blümel, & Sack, 2013; Strobel & 
Marín-Arraiza, 2015; Waitelonis, Plank, & Sack, 2016) 
Dieses mehrstufi ge Analyseverfahren bildet die Grundlage, um Lernenden die 
präzise Lokalisierung und den Zugriff auf relevante Informationen in audiovi-
suellen Medien zu ermöglichen. Semantische Suchfunktionalitäten und eine 
Facettierung auf Basis der ermittelten GND-Entitäten resultieren erstens in 
größerer Präzision sowie Vollständigkeit der Suchergebnisse. Schlagworte, 
Bildmotive und Volltexttranskripte bilden zweitens einen zeit- und segmentba-
sierten Index, der es Lernenden zudem erlaubt, einzelne Videos gezielt inhalt-
lich zu durchsuchen sowie benötigte Informationen auf Segmentebene zu fi nden 
und aufzurufen. 
Darüber hinaus ergeben sich aus der Segmentierung und einem drauf basie-
renden visuellen Inhaltsverzeichnis der Videos sowie den erzeugten Indizes 
zusätzliche Interaktionsmöglichkeiten und ein größeres Maß an aktiver Nutzer-
kontrolle. Relevante Videosegmente lassen sich einfach ermitteln, direkt ansteu-
ern und in beliebiger Auswahl und Reihenfolge anschauen. Ent sprechend der 
oben genannten lernpsychologischen Anforderungen können so Inhalt und 
Darbietungsreihenfolge audiovisueller Materialien individuell kontrolliert wer-
den. Auf diesem Weg stellt das AV-Portal verschiedene interaktive Elemente 
bereit, die eine aktive Auseinandersetzung mit audiovisuellen Lern ressourcen 
strukturell unterstützen und sich durch die Verringerung passiver Rezeptions-
szenarien und des „cognitive overload“ lernförderlich auswirken können.
Vor diesem Hintergrund bietet das TIB AV-Portal auch für Lehrende ver-
schiedene Mehrwerte. Aufgrund der Verwendung offener Creative-Commons-
Lizenzen können viele der bereitgestellten Materialen einfach und ohne 
rechtliche Hürden als Open Educational Resources (OER) für eigene Lehr-
ver anstaltungen heruntergeladen und nachgenutzt werden (zur Problematik 
rechtlicher Einschränkungen vgl. Börner et al., 2016). Relevante Videos, 
Video sequenzen und Informationen lassen sich dank der automatischen Inhalts-
erschließung dabei präzise lokalisieren und sekundengenau referenzieren.2 Die 
Qualitäts prüfung der Inhalte durch den wissenschaftlichen Dienst der TIB garan-
2 Durch die Verwendung von Digital Object Identifi ern (DOI) und Media Fragment 




tiert darüber hinaus – anders als bei vielen „kommerziellen“ Video-Portalen – 
ein gleichbleibend hohes Niveau der Inhalte. (zur Qualität vgl. Bruder et al., 
2015) Zudem sind viele Videos mit zusätzlichen Materialien – z. B. Kon ferenz-
bänden, Datensätzen oder Präsentationen – verknüpft, die ggf. als ergänzende 
Lehrressourcen herangezogen werden können. 
4  Fazit und Ausblick
In verschiedenen Studien konnte gezeigt werden, dass der Erfolg audiovi-
sueller Materialien in Bildungskontexten eng verbunden ist mit adäquaten 
Präsentationstechniken und Interaktionsmöglichkeiten. Das TIB AV-Portal stellt 
entsprechende Funktionalitäten in Kombination mit Verfahren der Qualitäts-
sicherung und offenen Lizenzen bereits heute zur Verfügung, um Lehrende 
und Lernende gleichermaßen im Umgang mit AV-Materialien zu unterstüt-
zen. Vor dem Hintergrund des weiter zunehmenden Bedeutungszuwachses 
von AV-Ressourcen ist jedoch eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit 
medien didaktischen Konzepten und die fortlaufende Anpassung entsprechen-
der Angebote und Services notwendig. Im Kontext des TIB AV-Portals wer-
den daher im Rahmen eines nutzerzentrierten Prozesses die automatisierten 
Analyseverfahren, Informationsangebote und Interaktionsmöglichkeiten in den 
kommenden Jahren kontinuierlich weiterentwickelt und ausgebaut.
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